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Die Norm SN 521 500 «Behindertengerechtes Bauen» ver -
langt für die Rollstuhlgängigkeit von Türen und Fenster türen
eine maximale Schwellenhöhe von 25 mm. Diese niedrige
Schwel lenhöhe muss mit den Anforderungen an die Dichtung
gegen Schlagregen und Wind vereinbart werden. In der täg li -
chen Baupraxis wird der geforderten Mindesthöhe von 25 mm
immer wieder entgegengehalten, dass es eine SIA-Norm ge-
be, welch bei Fenstertüren eine minimale äussere Schwellen-
höhe von 60 mm verlange. Bei dieser Annahme handelt es sich
in der Regel um eine fälschliche Interpretation von Angaben
aus der SIA-Empfehlung 271 «Flachdächer».

Missverstandene Normen

Die SIA-Norm 271 «Flachdächer» enthält jedoch keine Anfor -
de  rungen an die Schwellenausbildung von Türen. Ebenso we -
nig enthalten die SIA-Norm 331 «Fenster» und die SIA-Norm
343 «Türen und Tore» Anforderungen für eine minimale äusse -
re Schwellenhöhe. Die heute gültigen Normen SIA 271 und
331 befinden sich in Revision. Die Fachstelle hatte Einsicht in
die Revisionsentwürfe, aber auch darin findet sich keine Spur
von Vorschriften zu einer minimalen Schwel len höhe von 60
mm. Im Entwurf für die SIA 331 findet sich lediglich der Satz:
«Der äussere Anschluss muss so ausgebildet sein, dass kein
Nie  der  schlagswasser in das Innere des Gebäu des und in die
Kon struktion eindringen kann.» Es exis tieren nach wie vor kei -
ne Normen, die für Fenstertürschwellen minimale Hö hen em -
pfeh   len oder vorschreiben.

Gewisse Anforderungen der SIA 271 «Flachdächer» wer -
den fälsch  licherweise als Regelungen für Schwellenhöhen bei
Aus  sen- und Fenstertüren interpretiert. Die SIA 271 regelt je -
doch nicht die Anforderungen an die Schwellenausführung,
sondern legt die Anforderungen fest zur Ausbildung von Flach -
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dächern und Terrassen, die eine Abdichtung und Dämm schicht
aufwei sen. Die falsch interpretierte Mindesthöhe von 60 mm
regelt die korrekte Ausführung von offenen Rändern und Ab -
dich  tun gen im Bereich von Türen.

Gemäss SIA 271 müssen die Ränder von Abdichtungen ei-
ne Stau hö he von mindestens 120 mm gewährleisten. Bei An-
schlüs  sen an Türen und verglasten Bauteilen ist eine Reduk -
tion auf 60 mm möglich. Wo Rinnen oder Roste verwendet
werden, darf die vertikale Differenz zwi schen Nutzschicht und
Fenstertürschwelle sogar weniger als 60 mm betragen. Dazu
sind zusätzliche Anforde rungen einzuhalten, die im Abschnitt
«Schwellenanschlüsse unter 60 mm Aufbordungshöhe» auf -
geführt sind. Unter ande rem sind im Bereich von Türschwel-
len Ent wäs  se rungs rinnen mit ausreichendem Fas sungs  vermö -
gen oder grossflächige Rost ab deckungen vorzusehen.

Bewährte Lösungen

Für Fenstertüren, bei denen sich eine Schwellenhöhe von max.
25 mm realisieren liess, sind aus der Praxis schon viele er prob  -
te und bewährte Beispiele bekannt, welche sowohl die Anfor -
de  rungen an die Rollstuhlgängigkeit als auch an die Was ser-
und Winddichtigkeit erfüllen. Das Merkblatt Nr. 9 der Fach-
stel  le «Rollstuhlgängige Balkon- und Terrassentür schwel len»
enthält eine entspre chen de Beispielsammlung.

Norm für Schwellen -
höhen bei Fenstertüren
ma.  Damit Balkone und Terrassen auch mit einem
Rollstuhl zugänglich sind, darf die Schwellenhöhe
nicht mehr als 25 mm betragen. Dieser Anforderung
wird in der Baupraxis immer wieder entgegenge -
hal  ten, es gebe eine SIA-Norm, nach der Schwellen
von Fenstertüren eine Höhe von 60 mm aufweisen
müssten. Eine solche Vorschrift existiert je doch
nicht.

Seit 14 Jahren kein Schaden!
Abbildung: Terrasse ohne Überdachung, nach Südwesten orientiert.
2 Holz-Fenstertüren, Drehflügel nach innen. Schwellenhöhe innen 21
mm bzw. 29 mm. Höhe ausssen 8mm zwischen Rost und Schwelle.
Seit nunmehr 14 Jahren ohne Probleme und 100% ig dicht trotz Hagel,
Schnee und Gewitterstürmen!



werden. Diese kantonale Regelung ist für die Schweiz einma -
lig und beispielhaft und als Ergänzung zum Eidgenössisschen
Gleichstellungsgesetz gedacht. Den Anstoss dazu gab eine
par lamentarische Initiative im November 2003, welche von
vier Parteien und der Mehrheit der Kantonsparlamentarier un -
ter schrieben war. Die breite politische Abstützung war sicher
entscheidend für diese fortschrittliche und beispielhafte Vor -
schrift. Mit Armando Boneff (CVP) und Manuele Bertoli (SP)
waren zwei der Promotoren im Kantonsrat auch selber behin -
dert.

Veranstaltungen hörbehindertengerecht planen

Pro audito schweiz, eine Organisation für Menschen mit Hör -
prob lemen, hat einen Leitfaden für die Planung und Durchfüh -
rung von Veranstaltungen herausgegeben. Der leicht ver -
ständ liche und praktische Faltprospekt führt checklistenartig
auf, was vorzukehren ist, damit schwerhörige, gehörlose und
ertaubte Menschen als Zuhörer nicht benachteiligt werden.
Der Faltprospekt «Hörbehinderte Menschen im Publikum»
kann kostenlos bei pro audito schweiz bezogen werden unter
www. pro-audito.ch

Einführungskurse Hindernisfreies Bauen

Nächste freie Kursdaten:
Kurs 05-2 : 10. und 24. Juni
Kurs 05-3 : 14. und 28. November
Kurs 05-4 : 15. und 29. November

Der Kursort ist Zürich.
(Kurs 05-1 ist bereits ausgebucht.)

Die zweitägigen Einführungskurse der Schweizerischen Fach -
stel le vermitteln Grundwissen zum Hindernisfreien Bauen. Mit
dem Inkrafttreten des eidgenösischen Behinderten gleich stel -
lungs gesetzes (BehiG) am 1.1.04 ist eine hindernisfreie Bau -
wei se noch vermehrt und konsequenter zu realisieren. Eine
korrekte und verhältnismässige Anwendung der kanto nalen
sowie der eidgenössichen Vorschriften erfordert minimale
Sach kenntnisse. Einführungen ins BehiG bilden ei nen der
Schwer punkte der Kurse 2005.

Das Kursprogramm ist bei der Fachstelle erhältlich unter
www.hindernisfrei-bauen.ch
Für Fragen steht Ihnen der Kursleiter Herr Bernhard Rüdisüli
jeweils nachmittags (ausser Mittwoch) zur Verfügung.
Tel. 044 299 97 93 (direkt).

Wintersport-Unfälle kosten gleich viel wie hinder-
nisfreies Bauen

70'000 Wintersport-Unfälle werden pro Jahr in der Schweiz
ver ur   sacht. Laut SUVA hat dies Kosten von rund 300 Millionen
Franken pro Jahr zur Folge (medizinische Kosten, Taggelder,
Ren ten). Ebenfalls 300 Millionen Franken würde es kosten,
wenn sämtliche Bauvorhaben in der Schweiz hindernisfrei re-
alisiert würden. Dies hat die NFP-Studie der ETH über die
Mehrkosten des behindertengerechten Bauens ergeben. Jähr -
lich werden für 30 Milliarden Franken Bauten renoviert oder
neu gebaut. Ca. 15'000 müssten nach BehiG hindernisfrei ge -
stal tet werden. Dies würde Mehraufwendungen von maximal
300 Millionen Franken erfordern. Dies entspricht 1 % des ge -
sam  ten Bauvolumens von 30 Milliarden oder genau gleich viel
wie die jährlichen Wintersport-Unfälle kosten. Diese Kosten
werden von der Gesellschaft als Selbstverständlichkeit hinge -
nom men. Die geringen Kosten für eine hindernisfreie Bauwei -
se hoffentlich bald auch.

Beispielhaftes Gesetz im Kanton Tessin

Am 1. Februar 2005 ist ein neuer Artikel (Art. 30 und 55) im
Tes si ner Baugesetz in Kraft getreten. Danach müssen inner -
halb von 7 Jahren alle Bauten der öffentlichen Hand (Kanto-
ne, Gemeinden, Kirchgemeinden usw.) und Bauten, in denen
öffentliche Aufgaben wahrgenommen werden, wie Schulen,
Spitäler, Verkehrsbauten, hindernisfrei zugänglich gemacht

Hoteleingang: Der rote Teppich wirkt nur «optisch einladend».
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Die Sicht behinderter Menschen vertrat in der Jury der Leiter der
Schweizerischen Fachstelle, Joe A. Manser, hier im Gespräch mit Luc
Bonnard, Vize-Präsident VR Schindler

Im KKL Luzern ist am 8. November 2004 der erste Schindler
Award verliehen worden an Cécil Tirard, einen Architekturstu -
den  ten der Ecole d’Architecture de Paris. Ausgestellt waren 10
wei te re prämierte Projekte. Eine aufschluss reiche Podiums dis -
kus sion mit Stararchitekt Daniel Liebeskind rundete die Ver -
an stal  tung ab.

Behinderte und Bauindustrie

Dem Schindler Award kommen zwei Bedeutungen zu. Einer -
seits ist er ein ausserordentlicher Beitrag zur Förderung des
hin  der nisfreien Bauens in der Ausbildung von Architekten in
Europa. Anderseits treffen sich beim «Schindler Award» die
ge  mein  samen Interessen der Aufzugsindustrie und der Men -
schen mit einer Behinderung. Auf den Punkt gebracht: Was ist
z.B. für eine Frau im Rollstuhl bedeutender? Einen attrak tiven
Mann kennenzulernen, der im dritten Stock wohnt, oder ob es
in diesem Haus einen Aufzug hat? Ich bin überzeugt, dass der
Erfolg des ersten «Schindler Award» gera de darin lag, dass es
nicht einfach eine karitative Goodwill-Aktion war. Dass der
Ausrichter eines solchen Studentenwett be werbs aus der Wirt -
schaft kommt und nicht von den Be  hin  der ten organisationen,
ist vorteilhaft für die Glaubwür dig keit der Ziele. Es sind nicht
die Behinderten, die einmal mehr versuchen, an ihre Forderun -
gen zu erinnern, sondern es ist die Bauwirtschaft, die vermit -
telt: Das gehört heute zur guten Architektur.

Noch nicht selbstverständlich in der Baukunst

Solange nämlich die Hindernisfreiheit nur als lästiges zusätz -
liches Element geplant wird, zum Beispiel aus Goodwill, aus
karitativen Motiven oder wegen gesetzlichen Vorschriften –
so lange sind wir mit unseren Forderungen noch nicht über
den Berg. Erst wenn alle am Bauen Beteiligten überzeugt sind,
sie profitierten früher oder später von einem konsequenten

Schindler Award für
Hindernisfreies Bauen

«Design for All», haben wir den Durchbruch geschafft. Gera-
de auch bei den Architekturschulen liegt dort nach wie vor das
Hauptproblem. Hindernisfreies Gestalten wird immer noch
nicht als ein selbstverständlicher und unerlässlicher Teil der
Baukunst erachtet. Aus diesem Grund haben nicht nur die Stu -
den ten ein Preisgeld erhalten, sondern auch die Ausbildungs -
stätten mit ihren Professoren. Der «Schindler Award» hat be -
wirkt, dass sich viele Architekturschulen in Europa mit dem
Thema befassten.

Magere Schweizer Beteiligung

Von insgesamt 280 Eingaben aus 78 Universitäten gingen aus
der Schweiz leider nur gerade zwei Wettbewerbsbeiträge von
Studenten der ETH Zürich ein. Sie sind aber schon in der Vor-
jurierung ausgeschieden, da sie nur eine sehr abstrakte Teil-
lösung präsentierten. Auffal lend viele Studenten aus Nordita-
lien und Polen nahmen am Wett bewerb teil. Dies ist ein Indiz
dafür, dass dort an mehreren Architekturschulen das Thema
zum festen Lehrprogramm gehört.
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ma.  Der Aufzughersteller Schindler hat 2004 erst -
mals einen Award für Architekturstudenten verlie -
hen. 500 Studenten aus 17 europäischen Ländern
reich   ten ein Wettbewerbsprojekt ein. Der Vize-Prä -
si dent des «European Disability Forum» und der
Fach stel len leiter Joe A. Manser vertraten in der Ju-
ry die Inte res  sen der behinderten Menschen.
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Sehbehindertengerechte Gestaltung als Nagelprobe

Wie weit die Akzeptanz einer umfassenden behinderten ge -
rech   ten Gestaltung im Sinne von «Design for All» geht, zeigt
sich oft bei der Frage nach der seh behindertengerechten Ge -
staltung. Dies machte auch die Dis kussion in der Jury zu einem
Projekt von zwei Studenten der Kunsthochschule Berlin-Weis -
sensee deutlich. Zitat aus dem Jury-Bericht: «Kein ande res
Pro    jekt wurde so leiden schaft   lich und kontrovers diskutiert
wie diese Arbeit. Über ra schende Raumqualität fanden die ei-
nen, es schafft neue Be hin  der te, war die dezidierte Meinung
der anderen. Sie wiesen energisch darauf hin, dass das Pro jekt
verwirrend sei, mit Blick auf die Strassen- und Platzräume, in
denen sich Seh- und Hörbehinderte kaum zurecht fin den kön -
nen.» Nicht zuletzt in die Diskussion eingebracht wurde die-
ser Standpunkt vom Autor dieses Artikels.Erfreulicherweise
waren es dann aber wie der um auch die besonderen Qualitä-
ten für Sehbehinderte, wel  che den Ausschlag für das Sieger-
projekt ga ben. Zitat Jury-Bericht: «Unterschiedliche Farben,
Materia lien und Texturen helfen den Behinderten, sich selb-
ständig im Stadt raum zu orien  tieren.»

Schindler Award 2006

Es ist erfreulich und verdankenswert, dass die Firma Schindler
in Zukunft alle zwei Jahre einen Wettbewerb ausschrei ben
wird. Die Vor be rei tun gen für 2005/06 sind im Gange, aktuel le
Informationen fin den sich unter www.schindler award.com.
Damit in Zukunft eine hindernisfreie Architektur bei jedem
Bauvorhaben zur Selbst verständlichkeit wird, braucht es noch
viele grosse und kleine Aktionen wie den «Schindler Award».

Die ganz konkre te und praktische Auseinandersetzung mit
dem Hindernis frei en Bauen ist dabei für alle Beteiligten lehr -
rei cher als umfangreiche In for mationsschriften und rheto ri -
sche Appel le.

Jürgen Neuhöffer ist von uns gegangen

Ende Februar ist Jürgen Neuhöffer an seinem Wohnort Schaff -
hau sen im 72. Lebensjahr gestorben – ein Alter, das ihm nie -
mand gab, der ihm jemals zugehört hatte und seine «jungen»
Ideen kannte. Seit etlichen Jahren hatte er Multiple Sklerose,
was ihn allerdings nicht davon abhielt, ständig aktiv zu sein,
ganz ge nau hinzuschauen und nicht locker zu lassen, wenn er
etwas Behinderndes in seiner Umgebung entdeckte.

Für die Schweizerische Fachstelle war Jürgen so etwas wie
ihr «Freischaffender Architekt» und «Public Eye» in einer Per -
son und ganz gewiss auch ein guter Freund. Er selbst bezeich -
nete sich einmal als «Modernen Alten», eine An  spie lung auf
die damalige Mode der Teenies, immer und überall in der Öf -
fent   lichkeit mit einem Rucksack herumzu laufen. So wur de der
Rucksack – neben dem Gehstock – zu Jürgens wich tig stem Re-
quisit, denn so wie seinen Kopf wollte er auch seine Hände im-
mer frei haben, um sich im Notfall schnell irgendwo festhal -
ten zu können.

Regelmässig fuhr er mit der Bahn nach Zürich, wo er bis zu-
letzt seinen Teilzeitjob in einem Planungsbüro versah und uns,
ganz nebenbei, die neuesten «News der Bauwelt» brachte.
Und wenn ihm der Weg zur Fachstelle doch einmal etwas zu
be schwer  lich war, trafen wir uns ad hoc auf ein Bier im Haupt -
bahnhof. Und war er von ausgedehnteren Reisen wieder heim -
ge kehrt – meistens führten ihn diese ins Ausland – wusste er
hau fen weise Interessantes zu berichten. Die Grenzen, an die
er dabei immer stiess, waren Treppen stufen und fehlende
Handläufe, nicht etwa die Landesgrenzen …

Für unser Infobulletin verfasste er einmal einen Bericht
über seine Erfahrungen als gehbehinderter Verkehrsteil neh -
mer in Zü  rich, der mit dem Appell endete: «Bauherren, Planen -
de und Unter neh mer sollten vermehrt Einsehen haben, bevor
sie – möglicher weise am eigenen Leib – die Folgen falscher
Planung erfahren müssen.»



Duschenrinne Aqua  &  Schacoll 3133 

Die Aqua-Duschenrinne aus Edelstahl mit Anschlussstutzen
von 48 mm Durchmesser für bausei ti  gen Sifon und einer Ab-
deckung (Rost), die stufenlos höhen ver stellbar, aber genau
genommen kein Rost, son dern eine U-Schiene ist, ist eine wei-
tere Möglichkeit, befahrbare Duschen mit keramischen Plat-
ten zu realisieren. Da die Abdeckung schmaler als die Rinne
ist, ergeben sich auf beiden Seiten zwei Schlitze, die das an-
fallende Wasser schlucken. Mit nur 20 mm Tiefe muss die Rin-
ne als superflach bezeichnet werden.

Der 50 mm breite Anschlussflansch wird direkt auf dem
Estrich montiert. Für den Anschluss von Flanschen an Fliesen -
kleber bzw. Flüssigabdichtungen empfiehlt Schaco seinen
Klebe strei fen «Schacoll 3133». Dabei handelt es sich um ein
10 cm breites, einseitig beschichtetes, selbstklebendes Band
aus Butylkaut schuk mit einem einseitig angebrachtem Vlies
von 1,2 mm Stärke, lieferbar in Rollen à 10 m. Auch Zuschnit-
te der Grösse 40 cm x 40 cm sind erhältlich. Der Hersteller gibt
an, dass es auf fast allen (glatten und trockenen) Untergrün -
den dauerhaft hält, so zum Beispiel auf Beton und Naturstein,
Polymerverbindungen und Bitumen, den meisten Metallarten
und sogar auf Holz. Vorsicht geboten ist nur bei Konstruk -
tionen, die Silikon oder Weichmacher aufweisen, da sich die-
se nicht mit Butyl vertragen.

Eine «echte» Schwelle für die Dusche

Ville roy & Boch hat sein Modulsystem «Pro Archi tec  tu  ra» er -
wei tert. Das innovative Pro g  ramm «Sinus» beinhaltet sieb -
zehn verschiedene Platten zur Ausbildung von Innen- und
Aus senecken sowie von Hohlkehlsockeln in Nassräumen. Un-
ter anderem können damit rollstuhlgängi ge Duschenberei che
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Flache Duschentassen

Als alleiniger Schweizer Hersteller von emaillierten Stahl wan -
nen für das Bad bietet Schmidlin auch flache Du schen tassen
an. Im reichhaltigen Sortiment lassen sich sieben Mo delle fin -
den, die am Ablauf (Lochdurchmesser 90 mm) nicht tiefer als
35 mm sind. Der Prospektvermerk «keine Zargen und keine
Schürze mög   lich» deutet schon darauf hin, dass sie für boden -
ebe  nen Ein bau vor ge sehen sind. Es dient der Rollstuhl gän gig -
keit, den 3 cm hohen Rand bodenbündig einzulassen. Die fla -
chen Formate sind ausnahmslos rechteckig: Die quad ra tischen
Wannen haben Kantenlängen von 80 cm, 90 cm und 100 cm,
die anderen sind in diversen Kombinationen mit Ab mes sungen
von 60 cm bis 120 cm lieferbar. Um die Tasse sauber an eine
oder mehrere Wände anzuschliessen, kann (können) die be -
tref fende(n) Seite(n) mit ent spre chendem, nach oben gekan -
tetem Randblech geordert werden. Eine nützliche Option für
Barfussgänger ist ein (eingebrannter) Gleitschutz.

JOOP! Extrem flache Duschentassen

Die Dusche als Designobjekt ist zwar nicht neu, nur haben sich
bis her nicht allzu viele Star-Designer Gedanken gemacht über
Bodenebenes Duschen. Nicht so Wolfgang Joops Tochter Jet -
te! Gebrauchsfertiges Ergebnis sind die bei Koralle produzier -
ten Duschenwannen DW 90/90, DW 120/90 und DW 100/90,
alle mit einer Tiefe von 35 mm. Koralle selber führt sie unter
der Bezeichnung «Terra» und bietet weitere Modelle in dieser
Reihe an. Abgesehen von der Bodenablauf-Rosette findet sich
an diesen Tassen nichts Rundes, die Objekte sind eine Homma -
ge an den Kubismus. Die Steilheit des inneren Tassenrandes,
zunächst ein Nachteil für Rollstuhlfahrer, kann sich als Vorteil
erweisen, sollte es einmal um die Nachrüstung mit einem Rost
gehen. Dieser liesse sich relativ leicht einpassen.

Wilhelm Schmidlin AG
6414 Oberarth
T 041 859 00 60
www.schmidlin.ch

Bekon-Koralle AG
6252 Dagmersellen
T 062 748 60 60
www.koralle.ch

Schaco AG
6030 Ebikon
T 041 444 33 99
www.schacoag.ch

Bad

Vertikalschnitt durch Aqua-Rinne mit Wandanschluss-Schenkel (Zarge) 



einem solchen Fall wäre das Modell «Toccata» zu wählen, das
nur 92 mm hoch auf dem Lavabo steht.

Spiegelschrank mit 90 cm Spiegel

Der Höhe eines Spiegels schenken wir aus gutem Grund unse -
re volle Beachtung. Spiegel an Spiegelschränken, die gleicher -
massen von am Lavabo sitzenden als auch davor stehenden
Personen gebraucht werden, sollten überdurch schnitt lich hoch
– d.h. um einiges höher als 69 cm – sein.

Schneider bringt mit «Splashline» eine neue Linie mit fünf
verschiedenen Breiten zwischen 60 cm  und 130 cm, alle nur
mit der geringen Standardhöhe. Erfreulicherweise gibt es beim
60 cm breiten Modell eine Option: er ist auch als 90 cm hoher
Spiegelschrank zu haben! Mit diesem neuen SPL 60/90/1/FL
hat Schneider vielleicht sogar einen Schweizer Rekord aufge -
stellt. Wurde die Unterkante auf Kote 1,0 m über FFB montiert
(wie es die SN 521 500 verlangt), kann auch ein grossgewach -
sener Mensch noch sein Spiegelbild betrachten, ohne sich zu
bücken oder in die Knie gehen zu müssen.

Zwei spiegelhohe, vertikale Leuchtstofflampen links und
rechts leuchten die Spiegelfläche und den Raum davor gut aus.
Ganz oben gibt es noch eine zusätzliche Licht quelle. Bei ge-
öffnetem schrank wird ein (ebensogrosser) Innenspiegel auf
der Rückseite der Drehtür sichtbar. Das Ineere des 14 cm tie-
fen Corpus bietet Abstellflächen auf Glastablaren und eine Ac-
cessoire-Box mit Vergrösserungsspiegel (Kosmetikspiegel).
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modular und in beliebiger Grösse reali siert werden. Sowohl
Minimalisten als auch Angsthasen dürfen sich über drei neue
Plattentypen freuen, mit denen sich eine veritable Schwelle
ausbilden lässt. Diese lässt sich perfekt in Raster von 10 cm
einbauen und an alle erdenk li chen vertikalen Flächen wie
Wände und höhere Sockel (Bänke) schliessen. Mit einer Höhe
von genau 10 mm (richtige Anwendung vorausgesetzt!) liegt
diese Schwelle im Bereich dessen, was als mit dem Roll stuhl
zu bewältigen angesehen wird.

Berührungslos: 1 Armatur – 10 Programme

An Manutronic-Lavaboarmaturen ist ausser dem Auslauf ei -
gent lich nichts zu sehen. Die Sensorik bleibt unsichtbar: Die
Armatur selber ist der Sen sor, seine Steuerung ist unter dem
Lavabo versteckt. Reinigungsmittel, die das optische Fenster
anderer Armaturen mit Annäherungs automatik mit der Zeit
«erblinden» lassen, können diesem Pro dukt nichts anhaben.
Auch «Vanda len» kommen nicht auf ihre Kosten, denn ein
Sensorfenster, das besprayt, verklebt oder anderweitig un -
brauch bar gemacht werden kann, sucht man vergebens.

Für den Einsatz im öffentlichen Bereich sind drei Program -
me gegeben. Durch Annähern der Hände an den Auslauf wird
der Wasserfluss ausgelöst und durch Entfernen wieder ge -
stoppt. Die Programme 4 bis 7 empfehlen sich für den medizi -
ni schen Bereich sowie für Lebensmittel verarbeiten de Betrie -
be. Um eine bakterienfreie Wasserab gabe zu gewährleisten,
sind diese Programme mit einer zu sätz lichen automatischen
Kaltnach spül funktion ausgestattet. Die Temperatur wahl er -
folgt berührungslos. In Wellness-Einrichtungen, Privatbädern
oder auch dort, wo behinderten oder älteren Menschen eine
problemlose Nut zung von Bädern ermöglicht werden soll, bie-
ten sich die Prog ram me 8 bis 10 an. Durch Antippen (Be rüh -
ren mit kleinem Impuls) des Auslaufs wird die entspre chende
Wassertempe ratur gewählt und der Wasserfluss akti viert (1x
tippen = kalt, 2x tippen = warm, 3x tippen = heiss). Er endet
(je nach Programm) durch Entfernen der Hände, durch erneu-
tes Antippen oder auch ganz einfach durch eine kurze Berüh-
rung des Wasserstrahls.

Bei Spiegelschrank-Montage mit Unterkante bei 1,0 m
über FFB könnte u.U. die Höhe der Modelle «Largo» (H=154
mm) oder «Sonata» (H=170 mm) zu einem Konflikt führen. In

Info

Manutronic «Largo» mit Sensor -
bereich der Programme 1 - 3

Villeroy & Boch
4133 Pratteln
T 061 825 68 78
www.villeroy-boch.com

W. Schneider+Co AG
8135 Langnau a.A.
T 044 713 39 31
www.wschneider.com

Dallmer Handel GmbH
7000 Chur
T 081 286 74 00
www.dallmer.ch

Von links nach rechts:
Schwellen-Aussenecke
Schwellen-Läufer
Schwellen-Rand

Spiegelschrank Schneider
Splashline SPL 60/90/1/FL
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Blindekuh für Architekten

Wenn Planer für einmal durch Dunkelbrillen schauen, so
kön nen sie die Umwelt hören und spüren, wie sie diese bis da -
hin nie sahen. Augen zu und durch!

Wir stehen auf, Sommerzeit, laut Radio regnet es nicht, ist
es wohl noch dunkel? Lichtschalter findet man schlecht, das
«Ein» oder «Aus» spürt man nicht. Die Türklinke finden wir
nach Abtasten links oder rechts. Türen kann man öffnen durch
Stos sen oder Ziehen. Bei klarer Raumanordnung finden sich
Seh  be hin derte und blinde Menschen zurecht. Schräge und
ver    schachtelte Räume werden zum Labyrinth.

Zum täglichen Brot daheim oder unterwegs gehören die
un ein  heitlichen Ausführungen und Anordnungen von Anla-
gen. Spülknöpfe befinden sich links, rechts, oben oder vorne.
Unse re taktile Suchaktion geht bei WC-Rolle und Lavabo wei-
ter: Für Warmwasser dreht man links, rechts oder über dem
Rohr auf.
Versuchen wir nun, den Stecker in einer Mehrfachsteckdose zu
versenken. Danach geht's in die Küche. Sie ist eng und kantig.
Der erste Anschlag gilt der Lampe – poing.

Griffe haben nie System. Und wenn die Kastentürli offen
ste  hen, entscheidet die eigene Körpergrösse darüber, wie oft
man hier den Kopf anschlägt. Bei der geöffneten Abwasch ma -
schine hingegen wird das Schienbein des Sehbehinderten im -
mer et wa auf der selben Höhe getroffen. Auf der glatten Flä -
che eines Keramikherdes die Pfanne blind ans richtige Ort zu
stellen und den passenden Schalter auf die heisseste Position
zu fahren, ist Glücksache. Die Wandschrank-, Badzimmer- und
Woh nungs tür zu unterscheiden ist Routine und dass man vor

der Wohnungstür nicht herunter stürzt gehört zur blinden -
tech ni schen Ausbildung. Die Vorteile von Wendeltreppen tre-
ten vor allem beim Kreuzen zutage. Mit dem Lift haben wir
Blindgän ger kaum Mühe. Wir suchen den Designerknopf in der
Leibung oder anderswo. Dann steigen wir ein, schieben die
Mitbewoh ner vom Lifttableau weg und drücken den untersten
Knopf. War es «U2», dann fahren wir wieder 2 Knöpfe höher
zu «E» und steigen aus.

Vor kurzer Zeit haben die Planer in unserem Quartier die
Ze b  ra    strei fen wegwischen lassen. Laut BfU-Statistik überle -
ben wir nicht immer, aber immer öfter. Die Bushaltestelle liegt
aus serhalb dieser Zone heisser Begeg nun  gen, auf dem siche -
ren Trottoir. Weiter vorne, nach der Bau grube, finden wir mit
dem weissen Stock die Einstiegs mar kierung für Blinde. Gute
Gei ster fahrt, Blindekuh! Aussteigen ist Risikosportart. Nun
geht's blindlings weiter quer über Tramschienen, Busper rons
und die Strasse. In der langen Glasfront des Bahnhofs, dort wo
die Vögel immer dreinfliegen, befindet sich irgendwo eine
Glas tü re mit Glasgriff. Der Designer hat zudem darauf geach -
tet, dass sich Vorplatz- und Hallenbodenbelag kontrastmässig
nicht unterscheiden. Die Beleuchtung ist drinnen so clever
konzi piert, dass wir abwechselnd von überhellen Bereichen in
dunk le Tunnels torkeln. Wer einmal weiss, was wo steht,
kommt nicht in Gefahr. Lösen Sie Ihr Billet am Touch Screen –
Sie sehen ja, wo und wie … Ich suche derweil den Eingang
zum Buffet.

Sehen wie wir müssen Planer nicht; aber hindernisfrei pla-

Der 55 jährige Fritz Pfister hat sein Berufsfeld Ge -
mü  se bau infolge einer Sehbehinderung längst räu -
men müssen. Heute sät und jätet er im Dienste blin -
der und sehbehinderter Menschen. Auf dem Weg
vom Gleichstellungsrecht zur Gleichstellung Behin -
der ter gilt es, Problemunkräuter wie Ignoranz, St.
Nimmerlein und Ratlos samt ihren Wurzeln zu be -
sei tigen. 

Fritz Pfister mit Hund Ringo auf dem Weg zur Fachstelle

Kantonale Beratungsstellen / Bestellungen

Die aktuelle Liste sämtlicher kantonaler Bauberatungsstellen
und Bestellung von Unterlagen unter 
www.hindernisfrei-bauen.ch

Herausgeberin: Schweizerische Fachstelle für behindertengerechtes
Bauen, Kernstrasse 57, 8004 Zürich, T 01 299 97 97, F 01 299 97 98

Auflage: 2000 Ex. deutsch, 600 Ex. französisch, erscheint zweimal 
jährlich; Druck: Alder Print und Media AG, 9125 Brunnadern

Fotos/Illustrationen: Fachstelle; Schaco AG; Villeroy & Boch; Dallmer
Handel GmbH; W. Schneider+Co AG
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